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Das Keramik-Museum Bürgel
Das einzige Keramikmuseum in Thüringen entstand 1880 als Mustersamm-
lung und dokumentiert die 450jährige Töpfertradition in Bürgel. Ein Bogen 
wird gespannt vom salzglasierten Steinzeug mit der Blauen Schürze über 
bunte und blau-weiße Töpferware, kunstkeramische Erzeugnisse bis hin zu 
preisgekrönten Stücken zeitgenössischer Keramik. Das Museum befindet 
sich heute im denkmalgeschützten Alten Bürgeler Schulhaus von 1758. 

Keramik-Museum Bürgel 
Träger: Förderkreis Keramik-Museum Bürgel e.v.

Am Kirchplatz 2
07616 Bürgel
Tel.: 03 66 92 - 37 333
Fax: 03 66 92 - 37 334
post@keramik-museum-buergel.de
www.keramik-museum-buergel.de

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag 11 bis 17 Uhr
Führungen nach Voranmeldung;  
Besuche auch außerhalb der regulären Öffnungszeiten möglich;  
Behindertengerechte Einrichtung; Museumsshop und -werkstatt
Preise: Regulär: 3,— € · Ermäßigt: 2,— € · Führung: 15,— €

Ulli Wittich-Grosskurth
Retrospektive
Im Jahr 1950 schloss Ulli Wittich-Großkurth eine Töp-
ferlehre in der Bürgeler Werkstatt von Walter Gebauer 
ab. Sechzig Jahre später kann sie auf ein äußerst viel-
gestaltiges Schaffen zurückschauen. Die Keramikerin 
hat sich internationale Anerkennung erworben, nicht 
zuletzt auf Grund ihres unermüdlichen Suchens nach 
neuen Ausdrucksmöglichkeiten.
Die Präsentation umfasst die schlichten, hell glasierten Gefäße der frühen 
Jenaer Jahre, Ritz- und Kerbdekore sowie die immer plastischer werdenden 
Arbeiten der letzten Jahrzehnte. Einen Schwerpunkt bildet das Schaffen seit 
1973. In diesem Jahr löste die Teilnahme an einem Symposium im ungari-
schen Siklos eine Fülle neuer Gestaltungsweisen aus. Die typischen Wickel-
dekore bei blau-weißem Fonds oder auch die von Bildhauern beneideten 
Effekte der Mangan-Kupfer-Glasuren gehören hierhin ebenso wie das Bött-
gersteinzeug und die feinen Porzellanarbeiten zu Beginn der 1980-er Jahre. 
Die Fülle der großformatigen Ausstattungen und Raumdekorationen wird 
stellvertretend durch die am Anfang der Bau gebundenen Arbeiten stehen-
de Gestaltung für Schloss Molsdorf gezeigt.


